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Kaılser Heıinrichs IL aus, wıdmet sıch In WEe1l schaftshıstorıscher Aspekte ireılegen älst. uth

Beıträgen der tellung der Volksfrömmigkeıt ZWI1- erwelst sıch 1eTr als eın ußerst sachkundıger Füh-
schen Humanısmus und Aufklärung und stellt ICT HTG dıe geistesgeschıichtliıchen Strömungen

zwıschen der Frühscholastık, dem Humanısmuskırchliche Reformvorhaben In bischöfliıcher Praxıs
1mM spaten und frühen Jahrhundert Eıinzel- und der Aufklärung und ann mıt seınen breıt re71-

plerenden Ansätzen VOT em eINEes verdeutlıchenbeispielen VO'  S
daß das Ge1lstesleben der Moderne nıcht verständ-Der drıtte eıl gılt dem Themenkreıs »Kult,

Lıturgie, Brauch«. Hıer geht dıe Verehrung ıch wırd, WEeNnNn 111all seıne phılosophıschen un
Kaıser Heınrichs des I1 In estaufıscher Zeıt; den theologıschen Wurzeln unbeachtet älht. Ebenso
hochmiuttelalterliıchen ult der Elısabeth VO|  —_ IThü- auffallend WIe dieser Grundgedanke, der das SC-
rıngen und dıe Verehrung des eılıgen Kılıan Werk durchzıeht, ıst durchgängıges
1mM nachmiuttelalterlıchen Kirchenliıed des Bıstums Bestreben ach eıner europäıischen Perspektive, da

Bamberg Besondere Erwähnung verdıent der Be1- internatıonale Forschungslıteratur mıt In

rag ber Japanısche Jesuıten-Heılıge In der KIır- se1ıne Betrachtungen einbezıeht. Es handelt sıch
Iso eın 1mM besten Siıinne hochgelehrtes (Euvre.che St artın Bamberg Überblicksaufsätze

Z7U W allfahrtswesen 1mM Chrıistentum SOWI1e ıne Auf WwWel Studıen möchte ich abschlıeßend be-
volkskundlıche Übersicht ZU Brauchtum be1 sonders verweısen, weıl Ss1e. eınen ogen zwıschen
Sterben, TI1od und Irauer runden dieses Kapıtel ab den ersten Studıien un: den derzeıitigen Interessen-

Der vlierte und letzte eıl faßt eıträge eldern des Autors SDANNCIL, nämlıch ıne ühe,
durch Franz Schnabel angeregle Münchener Se-»Biıldungsformen 1Im Wandel« Von
mınararbeıt aus dem S 195 / ber Petrus (Canı-Petrus C'anısıus und se1ıner Ingolstädter Lehrtätig-

keıt ber mıiıttelalterliıche Kulturkontakte zwıschen S1US Al der Universıtät Ingolstadt SOWI1E dıe Ab-
handlung ber Sterben, Tod und Irauer AUS(Ost-)Franken und Pommern 1Im Spiegel der Kon-

fessionsgeschichte, VO Bildungshintergrund des volkskundlıcher IS Aaus dem re 094 Es geht
Arztes Johann as Schönleın ber dıe (Gje- um das Rıngen Glaubenssachen.

Bildungsstrategien un!' deren Umsetzungschichte des Bamberger Kaiser-Heinrich-Gymna-
S1UmMS bıs hın 7U Jüdıschen chulwesen 1mM volksläufige Handlungen, enkmuster un! Ver-
frühen Jahrhundert führen dıe exftfe den Leser haltensweısen. Iies dürfte neben der Geschichte

des Landjudentums, dıe In Band tärker ZUT Gel-ZU achdenken ber bildungsgeschichtlıiche
Themen mıt regionalem ezug (ung ommt, eiInes der zentralen nlıegen VO  —_

Den Abschluß dieses Tanzes bıldet eın allge- aus uth seInN. Er sucht das pektrum VCOI-

deutlıchen, In dem sıch glaubensgeprägtes Han-meın gehaltener Aufsatz, der durchaus uch als
ber en Beıträgen des Bandes tehen deln und Denken In Alltag un! Lehrstätte voll-

könnte »Über dıe Alltäglichkeıit VO Kultur. An- zıeht Mıt dıesen Studıen voller Querbezüge ZW1-

näherung dl ıne ganzheıtlıche Kategorıie in DE schen Frömmuigkeıt un Bıldung berührt e1in

genwärtiger Kulturforschung.« zentrales Gebiet der europäıischen Kulturgeschıich-
uch der zweıte and der Guthschen SchriftenKulturgeschichte, das macht uch dıeser Band

eutlıch, wırd als eın hıstorıscher Zusammenhang Ist Jeder kulturhiıstorischen Bıblıothek un! dem

begriffen, der sıch TS{I durch dıe parallele Bearbe1- diıesen wichtigen Fragen interessierten Publıkum
empfehlen.(ung landes- und volkskundlıiıcher SOWI1E kırchen-

hıstorıscher. theologıscher und sO7z71aA1- un: wIrt- Sabıne Doering-Manteuffel, Augsburg

Ekklesiologte
Rodriguez, ÖOcarız, [ uLs AaAnes Das Ausgrenzung ber dıe Dıffamierung hıs U1l blınd-

)DUS Del In der Kırche. Ekklesiologische Ein- wütigen ampT, geführt In der Meınung, der aC|
führung INn das Leben und das Apostolat des Opus Gjottes damıt eınen wertvollen Dıienst eısten In
Dei Mıt einem Vorwort VON Bischof Alvaro del olchen Auseinandersetzungen STE. heute uch das
Portillo INS ID übertr ON Büsse Fa U Pa- Opus De1l. dem Ianl nachsagt, strukturkonservatıv,
derborn (Bonıfatius) 1997 Z y ISBN 3-8/7088- polıtısch faschısto1d und kırchliıch vorkonzılıar
998-5, 458,00 der Sal ıne verschworene „° se1nN, der al-

leın Uum dıe Machtübernahme In der Kırche gehe
Solche Ressentiments übertragen sıch uch auf dıeDIie ngs VOT dem Fremden und Neuen MOS
Kırche und dıe Kirchenleıitung als Ist dıeziert uch In der Kırche immer wıeder blınden

aß DIie Folgen davon reichen Ol der bloßen Sympathıe, dıe das UOpus De1l be1 vielen Bıschöfen
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und VOT em e1im aps selbst genießbt, NIC| ein hınter den festgefügten Strukturen der Kırche ıne
Anzeıchen afür, dalß auf breıter TON! dıie Uhr Dynamık auszuleuchten, dıe auf den ufbau des le-
zurückgedreht und das 7 weıte Vatıkanısche Konzıl bendigen Leıbes Chriıstı als dem Zielpunkt er
auf kaltem Wege elımınıert werden sSo on endungen hınausläu Für dıe Kırche 1mM SaAaNZeCH

wıe uch für das Opus De1l 1Im besonderen gılt Isolängst geht N1IC. mehr 11UT Uun! ohl uch nıcht
mehr vorrangıg eıinen Streıt der Mentalıtäten, DIie Instıtution Ist der Sendung un! erufung
Spirıtualıtäten und Ratıonalıtäten, WIEe ıh dıe KT un! damıt letztliıch der VO)  —_ TISTUS Ul aufge-
chengeschichte schon S oft und uch Sal NIC. gebenen Botschaft wıllen. DIiese uch glaubwürdıg
iImmer 7A01 acntel für das Ganze rleben muß- VO  - ıhrem Verfasser vorgelragene Posıtion
E: geht vielmehr dıe Wesensgestalt der Kır- N1IC Z dalß INan dem UOpus Del eınen gleich OD
che als solche, ıhr geltendes Selbstverständnıs, VO  - nostalgıschen der fundamentalıstıiıschen Moti1-
das S1e in das kommende Jahrtausen: hıneintragen VECIl getlragenen kırc  ıchen Konservatıv1ismus
WIrd. Und dieses Selbstverständnıiıs wırd mehr och terstellt Ja, 19000108| möchte umgekehrt »
als VO  —_ den bleibenden Strukturen wesentlıich mıt- daß der Strukturkonservatıivismus eute be1l Jjenen
gepragt seın VO  —_ jenen geistlichen Aufbrüchen, dıe 1egt, dıe Gefangene sınd 1Im überkommenen Rıtual
das oft ZUrT Lethargıe stimmende Bıld VO)  = der KOr- der Konftferenzen und Pastoralpläne, denen nıchts
che In den etzten WEeI1 Jahrzehnten hoffnungs- mehr einfällt, als dıe Kırche und iıhre Besıtzstände
voll aufgehellt en verwalten. aCcC des Opus De1l WIEe der Kırche

Aus dıesem Grunde TW, Ian sıch gerade insgesamt Ist 1eS TE1NC N1IC Wer WIEe In der
VO  — olchen Studıen, dıe ıne Brücke schlagen VO  z Kırche das Wiırken des dreifaltıgen Gottes erkennt.
den elangen der Jjeweılıgen geistlıchen (jemeınn- wırd nıe dıe Instıitution als das Letzte verabsolutie-

TCIL, sondern s1e qls Dıienst der unendliıchen 1e1-schaft uf das Umfassende und Grundlegende der
Kırche selbst hın Im des Opus De1l en 168 zahl der VO  _ ott selbst geweckten und ın der Kır-
Te1 seıner Mıtglıeder, Rodriguez, (Ocarız un: che zusammengeführten Berufungen sehen. Und

das zeichnet enn uch alle Tre1N eıträge diıeses Bu-Ilanes unter dem Tıtel » [ JDas Opus De1l In der
Kırche« geWagQlT. Wıe dıeses »In-se1n« In der Kırche hes aus der Kespekt VOT der einzelnen Person ın

verstehen Ist, MaCcC bereı1ts der Untertite] klar, iıhrer Je eigenen un: unverwechselbaren erufung
und Sendung a sıch das mıt dem erTD1 eınerder VO  —_ eıner »EkKklesiologischen Eınführung In

das en und das Apostolat des Opus De1« spricht vereinbaren ?). Dieser Respekt bewährt SICH
und somıt schon ıne tiefgreifende Lebenseıinheıt Unnn das Verhältnıs zwıschen Laıen und Prie-
zwıschen dem Opus De1 einerseılts un! der Kırche stern geht €1: sınd geeint In eiıner allerdings dem
andererseıts ankündıgt. SO wırd N1IC alleın erJe- Wesen ach verschıiedenen el  abe Priester-
nıge be1l dıesem Buch auf seıne Kosten kommen, tum Chrıstı, dıe jedem VO|  > beıden eınen or1gınären
der entweder 1mM Streıt I1l as Opus De1l zumındest anı In der Kırche zuspricht un! SIE als komple-
AUsSs Gründen der Faırneß uch eiınmal dıe TO-.:  eIite entare Verwirklıchungsformen des eınen Prie-

W ort kommen lassen oder. ohnehın VO Irucht- Stertums Chriıstı uch unaufhebbar eiınander zuord-
baren pastoralen ırken des Opus De1l überzeugt, nel Da der ınn des Amtspriestertums der Dıienst
seıne Kenntnisse vertiefen will; ne1n, dieses Buch A SANZCII olk der Gläubigen Ist, wırd letzterem
interessiert auch, WENN 111all aktuellen Fragen eın »substantıieller V orrang« zugesprochen,

der sıch N1IC UTr auf das bıischöfliche Selbstver-genwärtiger Ekklesiologıe nachgehen wıll, IWa
ach dem Verhältnıs VO  —_ Charısma und Instıtution ständnıs eIines Augustinus, sondern uch auf das
der VO  —_ unıversaler Sendung der Kırche eiınerseıts 7 weiıte Vatıkanısche Konzıl un seınen derzeıtigen
und Jjenen indıvıduell der kollektiv partıkulären päpstliıchen Interpreten Johannes Paul IL tutzen
endungen iınnerhalb der eınen Kırche anderer- ann. Wenn umgekehrt dem Amtspriestertum eın
se1ts. sfunktioneller V orrang« zugesprochen wird, Ull-

terstreic 1es NUrTr dıe Radıkalıti diıeser Dıienstver-Der auftf dıe ekklesiologısche Theorıe Al meılsten
eingehende Beıtrag Ist hne / weıfel der VO  S pflıchtung un! hat überhaupt nıchts {un mıt e1-

11C) oft unterstellten Kleriıkalısmus » [Jas priester-KOdriguez: » Das Opus Del als ekklesiologische
Wırklıchkelit« 1/7-105) Der oppelte Ansatz 16 Amt«, zıtlert Rodriguez Bıschof del
eınmal VO »Opus Del 1Im Gesamtpanorama der ortillo, »1St Aazu da. ydıe CNrıstlıiıche (Gemeninscha

bılden und S1IE SsoOWweılt befähigen, daß S1Ee selbstdendung der Kırche« her ausgehend, ann aber das
» Verständnis der Kırche in ıhrer Grundstruktur« den Glauben un: dıe 1e€ In der zıvılen Gesell-
bedenkend Ist natürlıch ußerst zweckdıienlich. schaft ausstrahlt<«(56)

FEın drıtter Abschniıtt wıdmet sıch der kırchen-g1bt doch dıe Möglıchkeıt, zuerst das erständ-
N1IS des Instıitutionellen VO  = der konkreten Sendung rechtlich als Personalprälatur verankerten nstıtu-

tionellen TUKTur des Opus De1 Daß dıe rhebungun! eru ung Escrivas her eröffnen, ann
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des Opus Del ZUL Personalprälatur Verwırrung Gläubigen, der dıe renzen der Te1l  ırchen über-
uch un! ansOoNstien wohlwollenden J1 heologen ste1gt« (74), wobe1l seıne Miıtglıeder sıch uch WEeI1-
und Kırchenrechtlern erzeugtl hat, findet durchaus terhın als »Glıieder der Teılkırche, In denen SIEe le-
das Verständnıs des ND gesteht doch uch L ben und wıirken« S verstehen. Der olgende AD-
daß diıese Organısatıionsform ıne »große Neuheıt chnıtt konkretisiert das Gesagte, ındem »eınNıgE
In der Kırche« 5 darstelle och den Vorwurf, Sonderfragen hinsıchtlich der TUKTtur des Opus
das Opus De!l habe sıch amı unberechtigt In den De1« behandelt. {iwa dıe Eıngliederung der Gläubi-
Rang eıner Teıilkırche erhoben, kontert mıt der Sch In dıe rälatur, dıe tellung und un  10N des
Su  ılen Unterscheidung, dalß das Opus De1 L1UT »IN rälaten, dıe Leıtung des Opus De1l, dıe priesterl1-
Analogıe den Formen der Selbststrukturierung che Gesellschaft VO eılıgen Kreuz für heo-
ste) wıe S1IE In der Kırche UG dıe Te1l  ırchen ogen WIEe Kırchenrechtler überraschend, dıe TU  %.
vorhanden SINnd« 3 Es geht also keineswegs dar- (ur des Opus De1 als Famılıe. bschlıeßend wırd

nochmals uf den Dienst der Commun10 Cclile-u dal sıch das Opus Del AUS Machtinteresse
ter dıie Te1l  ırchen einschmuggeln wollte 1e1- S1arum, Iso den Teıilkırchen hingewılesen, dıe
mehr 11l den Gläubigen auf dem Weg ZUT He1- gerade ın der einmalıgen und CHNSCH Bındung der

Talatur Al den Heılıgen uhl gründet Und soll-lıgkeıt dıenen, ındem 6S jene ekklesıiale TUNnd-
STITruUuKtur nachzeıchnet, dıe den Gläubigen jeden (e 111a uch N1IC überhören, daß der Giründer Se1-
Gläubigen zutieis durchformt und Ssomıt uch NenNn Gefolgsleuten NIC [1UT ine »kındlıche | 1ebe«
seıne unabweısbare Grundstellung ın der Kırche ZAUE apst, sondern ebenso auch den Ortsbischö-
ausmacht. Darum sınd für das Opus De1l uch fen anempfiehlt, W d> dem AL dıe Gelegen-
Grundstrukturen bestimmend, dıe uch In der Kır- heıt 1DL, ber alle reC  ıchen Festlegungen hınaus,
che In der Gesamtkiırche WIEe uch ıIn den einzel- nochmals auf den famılıären Charakter sowohl der
LE Teıllkırchen maßgeblıch SINd: der dreigliedrIi- Kırche WIıe uch des Opus De1l hinzuwelsen.

ufbau Prälat, Presyteriıum und gläubiıges Der zweıte VO|  s (Jcariz verfaßte Beıtrag ehan-
das untrennbare, als COMMUNIO gefaßbte Mıt- delt » DIe erufung ZU Opus De1l als Berufung In

eınander VO)  _ Priestern und Lalen, dıe Eınheıt unter der Kırche« (  FA und erschutter‘ gleich
einem Hırten, der 1enstcharakter des geistliıchen Begınn jenes In der Kırche eingehauste Pendant ZUTr

mites gegenüber dem SaNzZech olk Keıne 5 pur S0® »polıtical CWMESS<, W uUunNns dıie » Be-
davon also, dalb sıch das Opus De1l zwıschen dıe rufung ZUuUr Heıilıgkeıt In der Kırche« 109fT.) TIN-
Gläubigen und dıe 1SCHNOTe DZW dıe Gesamtkırche en /ugegeben, WCI dıesen Schriutt NIC mıtgeht,
tellen möchte Im Gegenteıl, ıll UrC seıne wırd uch ach den ekklesiologıischen Grundsatz-
analoge Organısationsform diıese 1M Ntagsleben überlegungen aum mıt dem Opus De1l
der allermeısten T1I1sten belanglos geworde- fangen können. S o nımmt enn ()cariz den Leser
NECNN, ber dennoch unverzıchtbaren ekkles1i1alen sehr ehutsam dıe and und versucht ZuerSstL, ıhn
Beziehungsgefüge wıieder 1INS ewußtseın rücken dieses verlorene ema wıeder heranzuführen,
und verlebendigen. Daß diese VO Opus Del ZU den lıc €e1 fest auftf dıe Gesamtkıirche gerichtet.
zentralen nlıegen gemachte Aufgabe nıcht Erst auf diesem Hıntergrun wırd dıe Aufmerksam-
theologischen Re1ißbrett entworfen ISt, sondern 1mM keıt autf dıe besondere erufung ZU Opus De1l DO-
en des mıt der Kırche tief mıtempfindenden Es- en Es paßt Sal N1IC In as Bıld eıner nach
CIa VO  —_ dem V{. ec agle, se1l nıcht L1IUT Einfluß gierenden Organısatıon, W als das auSs-

Charısmatıker, sondern ben auch Hırte SCWOSCI, schlaggebende Krıteriıum für ıne Kınglıederung in
sıch Im ständıgen Dıialog mıt dieser Kırche entfaltet dıe Gemeininscha M® weniger als iıne göttlıche
hat, W ar schon 1Im ersten Abschnıiıtt des Aufsatzes erufung abverlangt wırd. 1eder iIst also dıe

lesen. Hıer, 1M drıtten Abschnitt, werden dıe Dynamık eInes Charısmas, dıe Al Anfang hıer
maßgeblıchen Intentionen des (Gründers genannt, des persönlıchen eges der Miıtglıeder stTe Das
dıe ıhn, manche werden5 nahezu prophetisc Opus De1l enTtzıe sıch amı bewußt jedem bloß
seıne VO  —_ ott eingegebene Sendung In ichtung menschlıchen Kalkül. INa VOINl och Ifrommen
auf ıne Personalprälatur gehen lheben dıe i1che- und der Kırche dıiıenlıchen Absıchten seIn.
IUNs der auf dıe Heılıgung ÜLG dıe berufliıche AT- In einer Zeıt, da viele kırchliche Gemeinschaften
beıt abzıelenden »Säkularıtäi der Mıtglieder« und ıhren Bestand ringen, darf darın ohl ıne
dıe »FEınheit des Werkes« 67/) Rodriguez legt aber mutıge Ireue ZU Gründer-Charısma sehen. Z
uch dıie In der Analogıe wurzelnden Unterschıiede gleich wırd amı uch em erdacCc der en
ZUT Teılkırche en Das UOpus De1ı vergegenwär- eNtzZOgenN, das Opus De1 se1 WI1Ie ıne Ka-
tıgt N1IC WwI1e dıe Teıi  ırchen dıe Gesamtkırche, derschmıiede eıner kırchliıchen ite, In der e1ıskalte
sondern ble1ıbt In se1ıner spezıfıschen Sendung »eIn und berechnende acher der geistlıche Techno-
überdiözesaner, weltweıter /Zusammenschluß VO  —> kraten sıch versammeln. on Escriva heß keinen
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7 weiıfe]l daran, daß N1IC bestimmte, für sıch Verankerung un Onkrefte urchsetzung, IsoO 7 ME 2 e A e C och wertvolle Tätıgkeıten geht, sondern e1- ıne erklammerung VO|  —_ Botschaft. »pastoralem
11C i ualıtä des SaNZCI Lebens, MG eın Phänomen« und Instıtution ({un Wäl, KUrz, dıe
Düun, sondern um eın Seın, das alles, W ds einem Konkretion eiınes Ideals, eıner überzeıtlıchen Wırk-
konkreten en gehö! miıteinbegreıft. [)as ıst be1ı iıchkeıt In einem greiıfbaren nd auf dem en der
weıtem och 1e] mehr qls 11UT der Beruf, dessen menschlıchen Realıtäten stehenden » Werk«. dem
chrıstlıche Formung das UOpus el sıch ohl WI1Ee »Opus Deli«. Diesem » Werk« geht N1IC dıe
aum ıne andere Gemennscha verdıent gemacht Wiıederherstellung eiıner chrıstlıchen Gesellschafts-
hat Es spiıelen Jer sämtlıche natürlıchen Begabun- ordnung der Kultur, uch WEn sıch 1eS als ıne
SCH und Vorgegebenheıten hereın DbIS hın den sehr nahelıegende olge aufdrängt. » Werk Gottes«
Bındungen das famılıre /uhause. das Land sınd der sollen dıe Mıtglıeder selbst se1InN, ebendi-
und dıe He1ımat. Wenn all 1e6Ss unter dem IC  = SC /Zeugnisse eıner Umgestaltung In Chrıistus, dıe In

en Lebensverhältnıiıssen möglıch ist (jerade 1esWOTT »menschlıche Dimensi0n« zusammengefaßt
wiırd, y sıch diıeser Stelle der Rez auch dıe ordert uch Jenes schon grundlegende
ausdrücklıiche Nennung des Leıdens, das Uulls Ja Merkmal der »Säkularıtät« eIn, das VO|  —_ den über-
1ef mıt T1StUS verbindet, qals USdruC er kommenen negatıven Konnotationen (Zz.5 Säkula-
renzen und Gebrochenheıten gewünscht. TO[Z- r1satıon, Säkularısmus, äkular als Gegensatz
dem. dıe JTendenz Ist klar Das Opus De1l verste geıistlıch, spırıtuell) befreıt 11UN In eiınem durchweg
sıch keineswegs als e1In Intellektuellen-Bund: CS posıtıven Siınne Jjenen Weltbezug er T1sten
hegt keıine Dünkel, sondern Öffnet sıch gehorsam meınt, der das eıl der ıIn Unı gefallenen
allen, dıe ott ıhm zuführt. So Ist uch keıne Welt rıngt. Daß 168 Sanz dem Zweıten Vatıkanıi-
alsche Bescheıdenheıt, WE e1gens Ol der be- schen Konzıl und seıner Neubewertung des Laıen
sonderen Berufung der »gewöhnlıchen« Chrıisten In der Kırche Oolgt, lıegt auf der and ber uch
gesprochen wırd, wobe1l [1U11 der Termıiınus DG Aazu Tindet ıne Fortschreibung INS onkrete, Leb-
wöhnlıch« nıcht mehr als Synonym für »durch- are hıneln STal als erkKmale dieser Säkula-
schnıttlich« der >lau« gılt. Wenn A Ende des ANRS rnta) dıe »E1nheıt des Lebens«, dıe »Natürlıchkeıit«,
tıkels In konsequenter Fortführung auftf dıe innere dıe >1 .1ebe ZUTr Welt«, » Arbeıt, Loslösung und
Dıifferenziertheit der Miıtglıeder (unterschıiedlichste Dienst«, »Freıiheli un persönlıche Veranwortung«
Berufe und sOz1lale Stellungen, Verheiratet un! un: SC  1e  ıch dıe Kontemplatıon mıtten ın der
nverheıratete, Männer und Frauen, Laıen und Welt herausgearbeıtet werden. Immer geht
Prıester) ausführlıch hingewıiesen wırd, S! Sfe| d1ıe Kontinultät des chrıstlıchen Lebens ach ınnen
uch 1es iImmer In Korrelatıon ZU fundamentalen und außen, hne jede Verschrobenheıt, hne den In
edanken der Eınheıt. deren etztes Band Ja LIUT dıe der Geschichte oft folgenschweren Hang ZUL
starke 1e se1n ann. Weltflucht, ZUIN selbstgewählten dealen Ghetto,

In seinem Beıtrag » DIe Kırche In der Welt DIe ZUL Entfremdung VOIN der Gegenwart und den
natürlıchen wWwıe geistliıchen Bedürfnıssen ıhrerSäkularıtät der Miıtglieder des Opus De1«—

ächert Tlanes wesentliıche Aspekte der pır1- Menschen. /wel Aspekte selen herausgestellt, weıl
ualıta) des Opus De1 auf und S1e abschlıeßend S1e dıe kontroverse Dıskussıion das Opus De1 In
ber In Onkrete Vollzugsformen, dıe VO Akt der der Kırche weıterbringen können: DIie >1 .1ebe Z

Eingliederung ber das Versprechen der Heılıgung, Welt« deren J1efe Bejahung uch In iıhrem DC-
dıe Ausbildung der Gläubigen DIS 1ın ZUr 1tWITr- schichtlichen Gewordenseıln VOTAaUSs Sıe Ist ach -

lanes N1IC dıe bloß »hılfreiche der tfeindliıche Um-kung Apostolat und Z7U /Z/usammenleben In
»Brüderlıichkeıit und famılıärem Ge1lst« reichen. gebung« der Wıderspruch en chrıstlı-

Den /ugang ZUT Spirıtualität des Upus De1ı erOl- chen dealen, sondern 1e] der erlösenden 1e
nel nıcht eın ahl- und zielloses /Zusammensuchen Chrıstı, Al der der Chrıst nıcht uletzt UrcCc seıne
geistliıcher un! aszetischer emente In der Ge- »Achtung VOT der geschaffenen Wırklıchkeit« unı
schıchte, sondern alleın der Blıck auf Jjenen ()k: e seınen »geschıchtlıchen Optim1ısmus« eıl-

nehmen soller 928 1Im en Escr1väs, als l In eiıner tıefen,
das Mystische heranreichenden au sowohl Und SC  1e  ıch der Respekt VOT der Freıiheıt

mıt der eute weilt verbreıteten Irennung VO  —_ lau- und der persönlıchen erantwortung: Der Gläubi-
ben und Leben als auch mıt dem Nru (Jottes ON- SC Ist In allen »zeıtlıchen« (sozıologıschen, u-
frontiert wurde, In der ganzeh Welt dıe unıversale rellen, beruflıchen usf.) Bereichen »absolut frei«,
erufung UTr Heılıgkeıt verkünden und urc un! das SC  1€e| ausdrücklıch uch all jene theolo-
e1in » Werk« VO  — gewöhnlıchen Trısten realısıe- gıschen nd phılosophıschen Fragen eIn; dıe dıe
1CIH Tanes welst darauf hın, dalß dem Opus Del Kırche der Meınung der Gläubigen uberla So
und seinem (Gründer iImmer Un diese lebensmäßige bekennt sıch Illanes für seıne Gemeinscha uch

p (4EE A
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einem rechtverstandenen Pluralısmus, dessen kumentarıschen Anhang SOWIE Uurc eın Ver-

Fundamente dıe Einsıicht In dıe Ur der Person, zeichnıs der veröffentlichten erT| Escr1vas hılf-
In dıe Begrenztheıt UNSCICI naturlıchen Erkennt- reich ergäanzt wırd Eın Vorwort VO  — Bıschof Al=
nısmöglıchkeıten, ber uch In dıe Erfordernisse dIO de]l OTLLLIO st1immt auf dıe glühende Liebe

und den FKıfer Escrivas für dıe Kırche eıneıner sıch ständıg wandelnden geschıichtlıchen
Welt Sınd. Der Bonıifatius- Verlag verdıient Respekt für dıe

Es Nl och angefügt, daß diese gründlıche und eutfe leiıder nıcht mehr selbstverständliche (oura-
In jeder 1NS1IC sauber gearbeıtete Studıe ÜTe SC, 1ıne mıt er Medienmacht angefeındete
eınen dıe Apostolısche Konstitution >Ut S1l« WIE Gememnscha für sıch selbst sprechen lassen.
uch dıe atuten des Opus De1l umfassenden do- Rıchard Nıedermeliler, Köhßhlarn
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